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Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 3 Uhr Nachmittags. 
Berlin. 6. März. Der Vorſtand des Ber⸗ 
Liner Droſchken-Bereins fordert durch angeſchlagene 
Plakate ſämmtliche . auf zur ſo⸗ ! 
E en Empfangnahme neuer Wegmeſſer, Tarife 
und Marken behufs Wiederaufnahme des Betriebs, 
da ſolches Wunſch des Kaiſers und Königs ſei, 
und hebt die einberufen geweſene Generalver⸗ 
jümmlung auf. > 
Paris, 6. März. Präſident Thiers war 
22 leicht erkrankt, jedoch an der Beiwohnung 
des Miniſterraths nicht gehindert und Abends an. 
ſcheinend vollkommen wohl. 


Hamburg: Haſenſtein & Vogler; Woran aube u. bie Jäger ſche Buchhandl.; in Hannover Carl Schüßler; 


munen wohl eigene Lehranſtalten gründen und unter⸗ [Ouotif irung der betreffenden Steuer willigen 
halten können, und dies ſogar nach mehreren Seiten 


der Anklagen hinwies und darauf aufmerkſam machte, 
8 als Freiheit und Bildung fördernd erachten müſſen, 


dat namentlich größere Kommunen, wie Danzig und 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
London. 5. . Die sein des Br 
en B iſt im Fortſchreiten begriffen; na . 
lc ee eine Zunahme der Kräfte ſichtlich be» 
merkbar. — Unter dem Borfige von Mr. Iſaac Butt 
iſt am 16. d. M. im Hydepark eine Volks verſamm ⸗ 
lung zu Gunſten der Amneſtirung der Fenier beab- 


tigt. ; 
Petersburg, 5. März. Nach dem, dem Reichs. 
rathe vorgelegten Geſetzentwurf über die Einführung 
der allgemeinen Dienſtpflicht iſt der Loskauf nicht 
Bi und die Dienftzeit im Landheere auf einen 
8 enſt von 6 Jahren in der activen Armee und 9 
Jahren in der Neſerve, im Ganzen auf 15 Jahre 
feſtgeſetzt. Im Flottendienſt beträgt die active Dienſt⸗ 
zeit 7 Jahre und in der Reſerve 2 Jahre, im Gan⸗ 
zen 9 Jahre. Diejenigen, welche einen Univerſitäts⸗ 
eurſus abſolvirt haben, ſollen ein halbes Jahr unter 
Gewehr Dienſt thun. Als Grenze für die Ein⸗ 
— der Reſerven iſt das 36. Lebens jahr feſt⸗ 
ge 


Madrid, 5. März. Gutem Vernehmen nach 
fol die conſtituirende Verſammlung auf den 
1. Mai d. J. zuſammenberufen und die Wahlen 
zu derſelben am 10. April d. J. vorgenommen wer⸗ 
den. Wahrſcheinlich wird der Miniſterpräſident 
Figueras bereits in der heutigen Sitzung der Na⸗ 
tionalverſammlung die betreffende Berfük mit⸗ 
theilen. Nach der Annahme des Geſetzes über die 
Abſchaffung der Sciaverei in Portorico und nach 
Erledigung der übrigen in Berathung genommenen 

Vorlagen wird die Verſammlung voraus ſichtlich ibre 
Sitzungen ſuspendiren und eine Permanenz⸗TCommiſ⸗ 
on ernennen. e 
re New: York, 4. März. Nach aus Honolulu 
bier eingegangenen Nachrichten beabſichtigt die Re⸗ 
gierung der Hawai'ſchen Inſeln den Perl⸗Fluß und 
die gleichnamige Bai in der Nähe von Honolulu an 
die Vereinigten Staaten von Amerika zur Anlegung 
einer Flottenſtation abzulreten. 


Staatliche oder communale höhere 
Lehranſtalten? 5 
Aus Weſtpreußen, 5. März. 

Auf dem erſten Provinziallehrertage iſt die vor 
ſtehende Frage näher erörtert worden, man gelangte 
jedoch zu keinem greifbaren Reſultate, ſondern be · 
guügte ſich mit einer motivirten Tagesordnung, die 
im Weſentlichen auf das zu emanirende Unterrichts⸗ 
1 verwies. Die Verhandlungen über den Normal⸗ 
at im vorigen Jahre, ſo wie die heurigen über die 
Servisgeſetvorlage in der Budgetcommilfion, haben 
ebenfalls den Gegenſtand der Frage hart angefaßt, 
ſo daß eine eing hende Erörterung in der Tages⸗ 
preſſe zur Klarſtellung der widerſprechenden Mei⸗ 
nungen nicht überflüſſig erſcheinen wird. In Königs ⸗ 
berg klagten Vorſtände und Lehrer eommunaler An⸗ 
ſtalten über Uebergriffe der ſtädtiſchen Ber. 
waltungen in die Kreiſe der ſogenannten Interna; 


„Ultimo.‘“ 
Bon Fried rich Spielhagen. 
(9. Fortſetzung.) 
Der Banquier war aufgeſprungen; feine Stirn 
glühte; er hatte, als er zu ſprechen begann, kaum 


gewußt, wo er hinaus wollte, und ſetzt hatte er durch ⸗H 


aus die Empfinbung, daß er auf der rechten Spur 
fei, daß es vielleicht nur eines ganz unbedeutenden 
Fingerzeiges bedürfe, ihn ein gutes Stück weiter, 
wenn nicht gerade an's Ziel zu bringen. Würde 
ihm dieſer Fingerzeig werden? Seine ſchwarzen Augen 
fteten unverwandt an der Geſtalt des Alten, der, 
den grauhaarigen Kopf in die welke Hand geftügt, 
in tiefes Nachdenken verſunken, regungslos vor ihm 
Seſſel figen geblieben war. Und jetzt hob der Alte 
- ; die Augen waren geröthet, und hatten einen 
wunderlich rrn Goldheiner 
däucht wirren Ausdruck, wie He 
di ER und fo — wunderlich wirr — klangen 2 
cöcher 9h dae; s wenn der Alte mit fih ſalber 
Bee: — — es nicht; er hat nicht gehalten, — 
Ag » d = einmal die Freiheit gelämpft, 
5 — — er ſt noch immer gut gegen die Armen 
Sein Blick, ſeine S 


timme wurde feſter; er be⸗ 
r lest erſt, daß 8 und 


Und wenn fie, die es gan allein angeht, ihn 
ganz frei; wenn ſie, Ks — gi 
acht herüber gekommen iſt, ihm das 
. Steine aus dem Wege zu räumen, 
eigener Vater herbei gejhleppt — was kön⸗ 


8 
zu hindern, den ein Engel fegnet? 
Der Alte hatte das Cabinet verlaſſen; der Ban- 
kier blickte ihm mit finfterer Miene nach. 
Der Faſelant! daß man ſolche Menſchen um 
ſich duldet, die unſere einde find und bleiben und 


Königsberg, durch ihre höheren Lehranſtalten viele 
Vortheile darböten, daß ſie in Zeiten, wie fie jüngſt 
erſt vergangen, auch einen Zuflachtsort für Freiheit 
und Selbſtſtändigkeit dargeboten, machte dies ſichtlich 
En. und ließ manche kleinſtädtiſche Mifere 
vergeſſen. 


auſe entſenden zu müſſen, dauerhafte Gründungen 
nd nur dort zu geſtatten, wo der Staat eine Anſtalt 


bleibt. Das ſind dann aber keine communalen Schulen 


mehr; hier gebührt dem Staate die Oberleitung 

die Wahl 52 Lehrer, ſo daß eine allet Anſtalt 
in einem Orte erſcheint, der durch opferwillige Unter⸗ 
ſtützung ſich der Vorzüge würdig macht, die ihm 
durch die neue Schöpfung nach allen Seiten zu Theil 
wird. Es wird nur vorausgeſetzt, daß dieſe Onfer 
nicht die untern Klaſſen den Bevölkerung zu fehr bes 
laſten; der ideelle Vortheil, der auch ihr eine höhere 
Unterrichtsanſtalt gewährt, iſt zu indirect, als daß 
aicht ſteuerliche Mehrbelaſtung ungern ertragen würde. 
In ähnlicher Weiſe verhält es ſich mit Stifisanftalten 
an ſolchen Orten. Ehedem mochten die gewährten 
Mittel für die damals gewollten Zwecke ausreichen, 
heute iſt das nicht der Fall und nicht ſelten führen 
Anſtalten dieſer Kategorie eine wahre Scheinexiſtenz. 
Auch hier muß der Staat eintreten, und Leitung 
und Wahl der Lehrer gebührt ihm um fo mehr, als 
er die allſeitige Aus ſtattung den Zeiterforderniſſen 
gemäß überniumt, und fo zum zweiten Gründer 
einer ſonſt rettungslos dem Tode verfallenen Ein 
richtung wird. 5 . 

Wir ſind aber nicht ein Gegner communaler 
höherer Lehranſtalten um jeden Preis, wir erinnern 
uns zu gern und zu oft der Thatſachen, daß gerade 
die Communen zweimal eine befreiende, weil weiter ⸗ 
führende That vollbracht. Das erſte Mal zur Zeit 


wenn ſie vierzig Jahre unfer Brod eſſen. Das hängt 
zuſammen wie die Kletten! Für die Freiheit ge⸗ 


legt! 
ſchlägt 
laſſene Elvire, 
Race iſt heillos 
ihm die Steine aus dem Wege räumen, die ihr 
eigener Vater — 

Herr Goldheiner, der ſeine ruheloſe Wanderung 
wieder begonnen hatte, blieb abermals ſtehen: ihr 
eigener Vater! alſo doch wenigſtens der! und mit 
Geld? das heißt, es find. da alte Verbindlichkeiten, 
Verpflichtun zen, Schulden — ich habe immer ge⸗ 
fagt: fo groß iſt feine Praxis noch nicht! im Gegen⸗ 
theil! er treibt den Aufwand nur, um mögli 
ſchnell eine große Praxis zu haben! Wenn man ihn 
da faſſen könnte! ſo ein bischen Bedenkliches, das 
nicht eren 
Doctor ein wenig eompramitdtte f l ez . 
mes Zeug; aber man würde ein großes Weſen dar⸗ 
aus machen können, beſonders wenn der alte Herr 


dringend — 

Der Bankier hatte einen Blick auf die Karte 
geworfen: Notar Weikert? ſind Sie toll? weshalb 
weiſen Sie den Menſchen nicht in die Comtoirs ? 


beeinträchtigen. 


Danzig, den 6. März. 

Die geſtrige Sitzung des Abgeordnetenhau⸗ 
ſes brachte eine ſehr unerquickliche Debatte über die 
Diäten vorlage. Es wurde, wie wir bereits früher 
meldeten, beabſichtigt, die Vorlage ohne jede Debatte 
anzunehmen, und die nationalliberale Partei hatte 
fh nicht einmal durch eine Fractionsſitzung auf die 
Discuſſion vorbereitet. In dem Senioren⸗Convent 
waren auch die Vertreter aller Fractionen mit einer 
ſolchen Behandlung einverſtanden, nur nicht die der 
Conſervaliven und der Freiconſervativen, denen wir 
alſo die unliebſamen Debatten zu verdanken haben 
Es war ihnen leicht, ſich ein moralſſches Relief zu 
geben, wußten ſte doch, daß die Erhöhung der Diä⸗ 
ten trotz ihres Widerſtandes bewilligt werden würde, 
und ſie werden es gewiß nicht unterlaſſen, dieſelben 
e inzukaſſiren. 

Die Ultramontanen des Abgeordnetenhauſes 
ſind entſchloſſen, in der heutigen Sitzung des Abge⸗ 
8 tenhauſes dagegen zu proteſtiren, daß die 

enpelltiſchen Vorlegen früher Niecutirt 
würden, als bis das Geſetz wegen Abänderung der 
Verfaſſung publicirt iſt. Sie wollen dieſem 
Proteſt durch Beantragung einer namentlichen Abs 
ſtimmung Nachdruck geben; es wird ihnen das wenig 
helfen, ſie werden den Gang der Dinge damit nicht 
aufhalten. 4 

Großes Aufſehen macht das Ausſcheiden des 

g. Runge, aus der Fortſchrittspartei, zu 
deren Begründern und Vorſtandsmitgliedern er zählte. 

eber die Motive des Austrittes berichtet weiter un⸗ 
ten unſer Berliner * Corxeſpondent. 

Die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes von 
Montag und Dienſtag, das Steuergeſetz und die 

ontingentirung der Klaſſenſteuer, werden faſt 
von der geſammten Preſſe mit großer Befriedigung 
aufgenommen. Die „Schl. Z.“ begrüßt ſie als den 
zerſten Schritt zur conſtitutionellen Regelung unferes 
Beſteuerungsweſens“ und über die weiteren Folgen 
dieſes Schrittes läßt ſich das freiconſervative Blatt 
olgendermaßen vernehmen: „Daß ein Klaſſen⸗ 
ſteuerertrag von 11 Millionen (reſp. 14 Millionen, 
wenn die Mahl- und Schlachtſtener als Staate⸗ 
abgabe in Wegfall kommt) nicht auf lauge 
Zeit hinaus als eine richtig bemeſſene Quote 


der Kloſſenſteuer engſt verwandte klaſſiſicirte Ein 


Partei, des Referenten Abg. Rickert und des Abg. 
v. Benda, vermieden wurde, auf die conſtitutionellen 
Conſequenzen des von der Regierung gemachten Zu⸗ 
geſtändniſſes einen beſonderen Accent zu legen. Man 
wollte die Stellung des Herrn Finanzminiſters gegen⸗ 
über der Krone nicht erfhweren, man wollte die Oppo⸗ 
ſition von der rechten Seite des Hauſes nicht reizen 
und das Geſetz vor dem Herrenhauſe nicht gefährden.“ 
Die „Spen. Ztg.“ ſagt darüber: „Als der Abg. 
Rickert am vorigen Montag den Standpunkt der 
Commiſſion über die Steuerreform darlegte, hob er 
in ſeinem Bericht auch hervor, wie ſehr der Finanz⸗ 
mini ter in allen Punkten zur Verſtändigung bereit 
geweſen ſei, und Herr Camphauſen ſeinerſeits dankte 
der Commiſſion und dem Berichterſtatter für die 
ſorgfältige Erwägung des Entwurfes und erkannte 
den Vorzug des parlamentarifchen Lebens an, der 
darin liege, daß Männer aus den verſchiedenſten 
Lebensſtellungen ihre Erfahrungen zur Kritik und 
Vervollſtändigung der Regierungsvorſchläge herbei⸗ 
trügen. Die Reform, welche im vorigen Jahre ſchei⸗ 
terte, iſt diesmal durch gegenſeitiges verſtändiges 
Entgegenkommen vor einem ähnlichen Schickſal be⸗ 
wahrt geblieben. Allerdings weckt die Stellung, 
welche ein großer Theil der Conſervativen im Abge⸗ 
ordnetenhauſe bei der Debatte und Abflimmung ein⸗ 
nahm, einige Beſorgniß wegen der Haltung des 
Herrenhauſes. Indeſſen auch dieſes Haus wird ſich 
befinnen, ehe es die Verantwortung dafür übernimmt, 
daß ein Steuererlaß von 3 Millionen den unteren 
Wossstlaſſen abermals entzogen wird.“ Selbſt die 


„Wovinzlal⸗Correſpondenz“ beſpricht den Beſchu'z S 


in einem längeren Artikel an der Spitze des Blattes, 
auch ſie nennt ihn einen „erſten wichtigen Schritt auf 
dem Gebiete der Steuergeſetzgebung“, dem weitere 
Reformen folgen würden. 

Daſſelbe officidſe Blatt meldet, im Herren, 
hauſe würde die erſte Berathung der Berfaſſungs⸗ 
änderung Mitte März ſtattfinden. Das Abgeordneten⸗ 
haus werde vermuthlich einige Zeit nach dem Beginn 
der Reichstags⸗Seſſion und nach Erledigung ſeiner 
unabweislichen Aufgaben ſeine Arbeiten auf einige 
Wochen vertagen. 

Die „Spen. Ztg.“ veröffentlicht den Staats⸗ 
miniſterialbeſchluß vom 30. Novbr. 1838, der nach 
der Cabinetsordre vom 1. d. Mts. bis auf Weiteres“ 
wieder als Norm bei der Prüfung von Anträgen auf 
Eiſenbahn⸗Conceſſionen dienen fol. Seinen weſent⸗ 
lichen Inhalt haben wir ſchon früher gebracht. Der 
Artikel der „N. A. Z.“, deſſen Inhalt wir in der 
heutigen Morgen⸗Nummer brachten, ſtellt in Aus ſicht, 
daß die Aufſicht über das geſammte deutſche Eiſen⸗ 
bahnweſen dem Reiche übertragen werden folle, auch 
nach unſerer Meinung das einzige durchgreifende 
Mittel zur Heilung unſerer Schäden. 


Habe ich auch, gnädiger Herr! habe ihm gejagt, 
von dieſer Seite würden nur Privatbeſuche gemeldet; 
aber er ſagt ja: er käme in Privatangelegenheiten; 
er hat auch ein Paar Worte hinten auf die Karte 
geſchrieben. 

Herr Goldheiner drehte die Karte um: „bitte 
in Angelegenheiten des Herrn Thomas Kempe contra 
Dr. W. dringend um eine kurze vertrauliche Un⸗ 
terredung“. 

Ein freudiger Schrecken durchzuckte den Aufge⸗ 
regten; die ſchwarzen Augen, die ſich jetzt auf Jean 
richteten, ſchoſſen Blitze: Was ſtehen Sie noch da? 
der Herr möchte die Güte haben einzutreten — hören 
Sie nicht ? 


VIII. 


Der Bankier hatte ſich an ſeinen Arbeitstisch 
geſetzt und ſchien, als Herr Weikert von Jean ein⸗ 
gelaſſen wurde, zu beſchaͤftigt, um feine Papiere ſo⸗ 
gen aus der Hand legen zu können. Herr Weikert 
annte das; er hätte die Secunde zu beſtimmen ver⸗ 
mocht, wann der kleine, ſchwarze Herr die goldene 
Lorgnette von der ſtattlichen Naſe nehmen und, ſich 
zu ihm wendend, nach dem ſchon bereit ſtehenden 
Seſſel deuten würde. — Ich hatte bisher nicht die 
Ehre? fragte der Bankier. t 

n Ihre Comptoirs haben mich meine Ge⸗ 
ſchäfte ab und zu geführt, erwiderte der Notar. Die 
beiden Männer ſahen ſich ein paar Momente ſcharf 


ſend fünfhundert Thalern in verſchiedenen Apointe, 
welche ſämmtlich heute fällig, ſämmtlich von Herrn 
Doctor Wild acceptirt find, und von denen ich an⸗ 
nehme, daß das Haus Goldheiner, Sohn, ſie nicht 
ungern discontiren würde. 

Und woher dieſe Annahme? fragte Herr Gold⸗ 
heiner. Er ſpielte mit ſeiner Uhrkette; aber die 
Finger zuckten, und jo zuckten die Stirnmusleln über 
den buſchigen Augenbrauen; Herr Weikert war ſeiner 
Sache ſo gut wie gewiß. 

Ich glaube aus Ihrer Frage und noch mehr 
aus dem Tone derſelben ſchliezen zu dürfen, daß ich 
mich geiert habe, ſagte er, ſich erhebend, und bitte 
wegen der verurſachten Störung um Entſchuldigung. 

Bleiben Sie ſitzen, verehrter Herr, bleiben Sie 
figen! rief der Bankier; Sie haben mich mißverſtan⸗ 
den, vollkommen mißverſtanden! 

Dann möchte ich, zur Verhütung fernerer Miz⸗ 
verſtändniſſe, mir den unmaßgeblichen Vorſchlag ver⸗ 
ſtatten, daß wir ganz offen mit einander ſprechen. 
Aber, verehrter Herr, ich bitte darum, ich bitte 
dringend darum! Wollen Sie mir einmal erlauben? 

Der Bankier ließ die Wechſel, welche ihm der 
Notar mit dem flüchtigſten Schimmer eines Lächelns 
auf dem ſchmalen Geſichte überreicht hatte, durch die 
Finger laufen. Es waren bedenkliche, zum Theil 
abſcheuliche Namen, die ſich da um Wild's Namen 
geſchaart hatten, wie Dohlen um einen verwundeten 
Falken — Namen die in der Praxis anſtändiger 


jrähend auf Stirn und Mund und Augen, und wandten Firmen gar nicht vorkamen, und die Herr Quito 


7 dann gleichzeitig die Blicke ab. Jeder hatte genug Goldheiner doch kannte — beinahe alle kannte — 


und hatte genau das geſehen, was er erwartet. aus den Erzählungen von den dunklen Tagen der 
Und die ungeſchäftliche Geſchäfts ſache, welche dunklen Gaſſe, in welcher der Vater feine dunkle 
mir heute die Ehre verſchafft? begann der Bankier Jugend verlebt. Und eine dunkle, ſehr dunkle Ge⸗ 
von Neuem. ſchichte war es, die er zwiſchen den kuczen, verhäng⸗ 
Bezieht ſich auf dieſe Wechſel hier, erwiderte der nißvollen Zeilen las, mit denen die Rückſeiten bedeckt 


Notar, die betreffenden Papiere aus feiner Brief⸗ waren — die Geſchichte eines Mannes, der ein 


taſche nehmend, im Betrage von zuſammen neuntau- Spiel ſpielt, das er nicht verlieren darf, weil die 


1 


gemeinen Kündigung an die dem Verbande angehöri⸗ beſtätigt dies durch Nicken mit dem Kopfe.) Dann If 
gen Gehilfen für den 8. d. eine neue Bekanntmachung die Sache damit abgethan. Abg. Berger: Eie 
erlaſſen. Von der Zarifcommiffion des deutſchen haben es anders gewollt, fo zwingen Sie uns auch 
Buchdruckervereins hier wurde in einer abgehaltenen jetzt Ihnen zu antworten. Die Regierung erfüllt wit 
Plenarſitzung beſchloſſen, den der Generalverſamm⸗ ihrem Geſetz nur die Forderung eines Verfaſſungs⸗ 
lung vorzulegenden Normaltarif auf die Alphabet. artikels, die ſeit 22 Jahren unerfüllt geblieben iſt. 
rechnung zu baſtren und als Grundppoſition für] Die Regierung iſt doch entſchieden eine conſervat ve 
1000 Buchſtaben Fractur und Antiqua 30 Pfennige (Widerſpruch rechts), ja, wollen Sie das Miniſterium 
Reichsmünze zu normiren — Lokalaufſchläge vor⸗]Roon ein nichtconſervatives nennen? (Ja! im 
behalten. Centrum, Heiterkeit links.) Ich bin über Ihre 
Karlsruhe, 5. März. Der Erbgroßherzog]Oppoſition erſtaunt, zumal wenn die Regierung 
iſt am acut en Gelenkrheumatismus erkrankt. einen Zuſtand beendet, der thatſächlich zum 
Dresden, 5. März. Im Fortgange der Be-] Geſpött des Inlandes und Auslandes geworden 
rathung des Steuerreformgeſetzenwurfes wurde von fiſt. Sollen denn die 5 3 eine Beſol⸗ 
der zweiten Kammer, obwohl ſich die Regierung] dung fein, oder nicht vieimehr eine Entihädigung ? 
für den Antrag der Minorität der Deputation er⸗ Ich theile die Anſichten des Vorredners über die Be⸗ 
klärte, der Majoritätsantrag angenommen, wonach] deutung des Ehrenamts; aber leiſtet ein Abgeordne⸗ 
die von der erſten Kammer empfohlene Verbindung] ter nicht genug, wenn er feine Beit hier aufopfert, 
der Ertragsſteuer mit einer Einkommenſteuer für die] wenn er Monate lang hier in aufreibender Thätig⸗ 
höhere Steuerſtufe als nicht geeignet zurückgewieſen] keit arbeitet? Soll der Abgeordnete außer dieſer 
wird. Hierauf wurde der Antrag des Abg. Philipp,] Aufopferung dem Staate noch aus ſeiner Taſche Geld 
welcher die Einführung einer allgemeinen Klafien- | zugeben? Wenn es bei den 3 & verbleibt, dann 
und Einkommenſteuer an Stelle der Gewerbe- und | müßte ich beantragen, daß der Präjident einen Dis⸗ 
Perſonalſteuer befürwortet, und einen Theil der poſitionsfonds bekäme, um für jeden, der mit 3 
Grundſteuer, bei neuer Abſchätzung derſelben, beide nicht auskommen kann, wie es bei vielen der Fall i 
halten wiſſen will, mit 43 gegen 30 Stimmen abge: nach dem Vorgange des Diogenes eine Tonne zu 
lehnt, und demnächſt gegen 6 Stimmen ein Zuſatz beſchaffen. (Heiterkeit) Wenn Sie die Neigungen 
antrag des Abg. Streit angenommen, wonach dem] des eyniſchen Philoſophen ſelbſt theilen, dann 
nächſten Landtage ein Geſetzentwurf betreffs prinzi- werde ich mir die Ehre geben, mich jeden Morgen 
pieller Steuerreform, Abſtellung der Hauptübelſtände nach Ihrem Wohlbefinden in Ihrer Tonne zu 
des beſtehenden Steuerſyſtems und Ermäßigung der erkundigen. (Große Heiterkeit.) Sie ſagen, Sie 
Grundſteuer behufs Ausgleichs des etwa erzielten] können mit 3 g. auskommen: wenn mir 
höheren Steuerbetrages vorgelegt werden ſoll. (W. T.) das nur einer von ihnen vormachen wolltel 
(Fortſetzung in der Beilage.) 725 Bat geglaubt, ern hen würde, noch wei⸗ 
er in der parlamentariſchen Geſchichte Preußens 
Abgeordnetenhaus. zurückgehend, uns die zwei berühmten Vorbilder 
57. Sitzung am 5. März. parlamentariſcher Oekonomie des Jahre 1848 vor⸗ 
Abg. Donalies interpellirt, welche Maßregeln] führen, die beiden Deputirten aus Oberſchleſien, die 
die Regierung zu ergreifen gedenke, um bei Ver- unmittelbaren Vorgänger der Herren Grafen Renard 
ſchleppung der bereits in England ausgebrochenen] und Bethuſy-Hue (Heiterkeit); den Tagelöhner Kiol⸗ 
amerikaniſchen Pferdeſeuche nach Deutichland | baſſa und den Freigärtner Mros: dieſe beiden wür⸗ 
zu begegnen. — Miniſter Graf Königsmarck er⸗ digen Belksvertreter haben mit den 3 K bedeu⸗ 
wiedert, es ſtehe feſt, daß die amerikaniſche Pferde⸗ tende Erſparniſſe gemacht. Für ſich ſelbſt brauchten 
krankheit mit der Influenza identiſch iſt und zwar fie nicht mehr als 1 . täglich, den zweiten gaben 
mit der milderen Form derſelben. Unter dieſen Um⸗ 


ſie verabredungsmäßig ihren Wahlmännera, den 
ſtänden find Ausnahme⸗Maßregeln nicht nothwendig; dritten legten fie in die Sparkaſſe (Heiterkeit). Ich 
ſie würden auch illuſoriſch ſein, wenn ſich die Nachbar-] habe noch dieſen Morgen von einem Parteigenoſſen 
ſtaaten, Frankreich, Belgien und Dänemark denſelben | zwei Gaf hofsrechnungen aus dem Monat Februar 
nicht anſchließen. Dieſe haben noch nicht dazu ger der Jahre 1872 und 1873 geſehen, und die dies⸗ 
griffen, alſo lönnen wir damit nicht anfangen. jährige verlangt für dieſelben Genüſſe das Doppelte 
1. reſp. 2. Berathung des Geſetzentwurfes, be. der vorjäbrigen. Bei ſolchen Viränderungen muß 
treffend die Reiſekoſten und Diäten der Ab, auch vie Entſchädigung, wie fie in den letzten 22 
geordneten: „Die den Mitgliedern des Haufes | Jahren gegeben wurde, eine andere werden. Drei 
der Abgeordneten zuſtehenden Reiſekoſten und Diäten Thaler bekommt jeder Hausabputzer in Berlin, 
werden, von der nächſten Legis latur⸗Periode an [3 & jeder Subalternbeamte, der ſich außer⸗ 
fangend, nach den folgenden Sätzen gewährt: I. Die halb befindet, — ſoll die Entſchädigun 
Reiſekoſten, einſchlteßlich der Koſten der Gepäckbe⸗][der Valteverler geringer bemeſſen fein 
beförderung, 1) bei Reiſen, welche auf Eiſenbahner 


Hr. v. Wedell hat von dem Pauſchquantum der 
oder Dampfſchiffen gemacht werden können, für die] holländiſchen Deputirten geſprochen. Dieſes Pauſch⸗ 
Meile mit 10 %, und für jeden Zu⸗ und Abgang 


quantum beträgt 2000 Gulden jährlich, das entſpricht 
mit 1 Kg, 2) bei Reifen, welche nicht auf Eifen- vos 


einem Satz von 1150 . Hätten wir regel⸗ 
bahnen oder Dampfſchiffen zurückgelegt werden kön-] mäßig, was Gott verhüte, 4 Monate jährlich zu 
nen, für die Meile mit 1 15 Dr, II. die Diäten] tagen, jo bekämen wir 600 g., die Hälfte des 
mit 5 Ng. für den Tag.“ — Vom Abg. Wedell⸗ holländiſchen Satzes. In Oeſterreich erhalten die 
Vehlings dorff und 29 Conſervativen liegt der An⸗ 


Abgeordneten ein Tagegeld von 10 Gulden 3. W. 
trag vor, die Diäten wie bieher mit 2 Kg. für den 


= 6 RW Fr Nun batt Hr. v. Wedell unt 
Tag zu gewähren. — Abg. v. Wedell: Man kann Befürch⸗ 
auch jegt noch, allerdings bei beſcheidenem Leben und 


die Tagesordnung. 

In der franzöſiſchen Nationalverſamm⸗ 
lung hut Thiers wieder eins der Kunſtreiterſtückchen 
vollöracht, in denen er unnachahmlich iſt und durch 
die er ſich die Herrſchaft über eine Kammer zu erhal⸗ 
ten weiß, deren Majorität ihn in den Tod haßt und 
deren Minorität ihm mißtraut. Das parlamentariſche 
Leben der Republik bietet uns immer dieſelbe Comödie 
dar. Die Parteien bäumen ſich und ſchlagen aus wie 
ungezähmte Roſſe, um den Schein der Kraft zu er⸗ 
wecken, und der Präſident giebt Vorſtellungen in der 
höheren Pferdedreſſur. Heute zeigt er den monar⸗ 
chiſchen Fractionen die mit Hafer gefüllte Hand, und 
morgen bearbeitet er ſie mit der Peitſche. Immer 
aber weiß er ſie zum Gehorſam zu zwingen, immer 
weiß er ſie ſo zu lenlen, daß er feſt im Sattel bleibt. 
Mit den Republikanern macht er es gerade ſo, und 
die Republikaner werden von ihm gerade ſo am 
Kappzaume geführt. Niemals hat das perſönliche 
Regiment fo eclatante Triumphe gefeiert, wie es 
ſeit zwei Jahren fort und fort erringt. Mit 
mehr Recht vielleicht, als Louis XIV. durfte, 
kann Thiers ſagen, daß er der Staat ſei. 
Das ganze Geheimuiß feiner Erfolge iſt die ab⸗ 
ſolute Grundfaglofigteit. Das Spielen und Deuteln 
mit Worten, durch welche bald die eine, bald die 
andere Partei geschmeichelt oder erbittert wird, bier 
ſes unabläſſige Hinüberſpringen von Standpunkt zu 
Standpunkt zermartert mit der Zeit alle Parteien, 
macht das ganze Volk zu einer geſinnungsloſen 
Mail, welche ſich willenlos regieren läßt — nach 
repnblifonifchem Recepte, aber auch nach monarchi⸗ 
ſchem. Der Triumphe des Präſidenten könnten auch 
wir uns freuen, wenn uns nicht die Mittel, welche 
zu ihnen fübren, gar zu bedenklich erſchienen. Ein 
offener rückhaltloſer Kampf wider die reactionäre 
Maforität der Kammer würde denſelben Erfolg ohne 
5 jetzt unvermeidlichen Gefahren für die Zukunft 

ieten. 

Die Nachrichten aus Spanien werden immer 
untröftlicher. Aus Madrid wird der „Agence Ha⸗ 
vas“ mitgetheilt, daß die dortigen Einwohner ſich 
ſtadtviertelweiſe für die gegenſeitige Vertheidigung 
von Hab und Gut organiſiren. „Tiempo“ erklärt, 
daß die Inſubordination und die Indisciplin in den 
Reihen des ſpaniſchen Heeres ihre äußerſten 
Grenzen erreicht haben. Die Soldaten erklaͤ⸗ 

ren ihren Offizieren, daß fie ſich für den Reſt 
ihrer Dienſtzeit ihre Vorgeſetzten ſelbſt wählen 
und ihnen je nach ihrer eigenen Anſicht ge⸗ 
horchen würden. In Barcelona wurde das Com⸗ 
mando über das Fort Monſuich dem „Bürger“ Bons 
übergeben. Daſſelbe Blatt theilt mit, daß die Carliſten, 
welche der „Prenza“ zufolge kürzlich wiederum 5000 
neue Hinterlader empfangen haben, von der Stadt 
Barcelona die Summe von 8,488,798 Realen ver⸗ 
langen, als Steuervorſchuß bis zum 30. Juli d. J. 
Aehnliche Contributionen werden an anderen Orten 
im Namen „Carl VII.“ thatſächlich eingetrieben, Um die 
Confuſion voll zu machen, meldet die „Union“ von einem 
alfonſiſtiſchen Complott, in welches die Generale Ser⸗ 
rano, Cordovg und Moriones verwickelt geweſen ſeien. 
Die Socialiſten erheben immer kühner das Haup 
kr ‚ihrer Madrider Organe ſchreibt: „Unvermeid⸗ 
lich wird der Tag der uſchung und der Amis) 
en Forderung vorenthaltener Rechte kommen der 
Tag wird kommen, wo das Volk von denen, bie es 
im ſeinem Namen beherrſchen, die Herausgabe feiner 
natürlichen Rechte verlangt; der Tag wird kommen, 
zwo die unerträglichen Leiden des Proletariats ihre 
Stimme um Abhilfe erheben — was wird die Re⸗ 
gierung der ſpmiſchen Republik an dieſem Tage thun?“ 

Franzöſiſche Blätter ſprechen von republika⸗ 
niſchen Aufſtänden, die in den nächſten Tagen 
in Mailand, Neapel und auf Sicilien zu erwarten 

ſeien. In Neapel befänden ſich die Studenten an 
der Spitze der Bewegung. Die italieniſche Re⸗ 
gierung habe Vorſichtsmaßregeln ergriffen. 


Deutſchland. 


„ Berlin, 5. März. Gegen den Wunſch 
und Willen der liberalen Parteien im Abgeordne⸗ 
tenhauſe rief die Regierungsvorlage betreffs der 
Erhöbung des Diätenſatzes von 3 auf 5 N 
eine ungewöhnlich lebhafte Debatte hervor. Es wurde 
angenommen, daß die conſervativen Parteien trotz 
ihres Widerſtandes gegen die Regierungsvorlage 


Der Kämmerer der Stadt Berlin, Abg. Runge, 
hat nach der geſtrigen Abſtimmung über den 8 5 


tung aus geſprochen, daß bei höherem Diütenfog die 
Sitzungen des Hauſes ſich über Gebühr verlängern 
möchten. Trotz der 10 Gulden, die in Oeſterrei 


Berlin mag es immerhin peinlich fein, wenn er mit 5 
gezahlt werden, leidet doch weder der Reichsrath noch 
in das 


der Annahme des $ 2 die Communen in die Lage 
verſetzt nah ihr Steuerfyftem ET — u > 


ſches Diner flatt, dem Mitglieder aller Parteien 
des Abgeordneteahauſes beiwohnten. Die katholiſche 
Fraction war durch den Abg. Aug. Reichenſperger 
vertreten. Die politiſche Converſation ließ an Unge⸗ 
wungenheit nichts zu wünſchen übrig und die zuver⸗ 


haben, war nicht unſere Schuld, ſondern die Schuld 
ver ſeit 1866 und 1870 gänzlich veränderten Bere 
hältniſſe, es iſt einſach die Folge der Roiywenvigleit, 
den preußiſchen Staat von Grund auf neu aufzu⸗ 
bauen. (Heiterkeit rechts.) Mit den 3 % hängt 
das aber nicht zuſammen. — In Frankreich erhalten 
die Abgeordneten 25 Fres. täglich, in Amerika ſollen 
fie jetzt lährlich 6500 Dollars erhalten. Iſt es denn 
ernſt gemeint, daß bei der elenden Bezahlung 
von 600 g. — ich würde auch mit 5 K. 
nicht auskommen — die Abgeordneten wegen der 
Diäten die Sitzungszeit in die Länge ziehen ſollten ? 
Will Hr. v. Wedell die Dauer der Seſſionen durch⸗ 
aus abkürzen, fo iſt das einfache Mittel dazu die 
Abſchaffung N (Ahalrechts.) Will Hr. o. 
Wedell damit das Beiſpiel befolgen, welches Hr. v. Bis⸗ 
marck mit dem deutſchen Reichstage gegeben hat, alſo 
das Einkammerſyſtem herſtellen, dann werden wir 
Hand in Hand gehen. Sie vergeſſen aber, daß Sie 
J nach rechts), meiſt Mitglieder des Provinzialland⸗ 
tages, nie daran gedacht haben, die Diäten für ven 
Provinziallandtag berabzufegen. (Heiterkeit links.) 


die durch Gewerbebetrieb, Landwirthſchaft, Handel 
chtliche Haltung und Sprache des Wirthes in Be⸗ und Fabrikation ihren Unterhalt finden und aus 
zug auf alle jene Fragen, welche die Durchführung 227,000 Verwaltungs- und Juſtizbeamten. Dieſe 
der Kirchengeſetze betrafen, bewieſen zur Genüge, daß 17 Millionen haben gerade fo viele Vertreter 
die vielfach angedeutete illiberale Strömung der letz⸗ 
ten Tage das Cultusminiſterium nicht berührt habe. 
— Wie man dem „B. B.⸗C.“ von unterrichteter 
Seite meldet, iſt nunmehr das von dem Geheimen 
Oberſinanzrath Schuhmann gegen Herrn Wagener 
eingeleitete Scrutinialverfahren beendigt worden. Da 
die Anklagen durch die Behauptungen des Herrn 
Wagener nicht entkräftet worden ſind, ſo wird nun⸗ 
mehr die Diseiplinar-Unterſuchung gegen den 
Angeklagten eröffnet werden. i 
Leipzig, 5. März. Der Ausſchuß des 
deutſchen Buchdruckervereins hat, da der 
Strike noch fortheftehe, es alſo bei der Kündigung 
zu verbleiben habe, über die Ausführung der all⸗ 


Summen, die da auf dem Avers verzeichnet ſtehen, n! Es handelte ſich ja nur um dieſe eine 
nur der ſcheinbare Einſatz find — der wirkliche Ein⸗ die ſich jetzt für ihn entſcheiden mußte. Hier 
ſatz aber ſeine Ehre, vielleicht ſein Leben. Ja ſein 
Leben, feine Ehre! Er — Guido Goldheiner, Sohn] der in einer Stunde kommen wollte, um die Hand 

T' hatte ſie jetzt in der Hand, wenn er für fein) Melauie's zu begehren, ein Schwindler, ein Aben- 

Tyhyeil das Spiel richtig fpielte! Und es war ja klar] teurer war, den fein eigner Pathe, fein Wohlihäter, 

; genug vorgezeichnet! Weshalb ſollte der alte Herr weiter Vater aufgegeben — und was die Tochter 

Kempe, deſſen Name überall die lange Reihe auf der 

Rüdjeite ſchloß, die Wechſel aufgelauft haben, wenn 

nicht, um einen entſcheidenden Einfluß auf Wild zu 

gewinnen, ihm ſo zu ſagen die Bedingungen dictiren 
zu zanen? Weshalb verkaufte er die gewiß nicht 
mühelos zufammengefauften wieder? Weshalb hatte 
er fich vor Allem noch heute dieſen Sichtwechſel ge⸗ 
ben loſſen? Doch ohne Zweifel nur, weil der Ver⸗ 

5 ſuch mißglückt war, weil Wild — es ſah ihm das ſo 

a äbnfih! — die halb zur Verſöhnung und halb zur 

Drohung ausgeſtreckte Hand des alten Mannes ſtolz 

zurückgewieſen, ſtol; in der ſichern Zuverſicht, er 

werde ſich heute Mittag das Ja Melanie's und den 

Segen von Melanie's Eltern holen — leicht, wie 

man Kirſchen vom Baume pflückt! 

Ein finſterer Schatten nach dem andern jagte 
über Herrn Goldheiner's dunkles Geſicht, während 
er fo combinirend, calenlivend, Rache brütend, in 
den ominzſen Papieren blätterte. Nur Eins war 
bedenklich — und Herr Goldheiner, der fi bereits 

u dem Notar gewandt hatte, mußte noch einige 

Unterſchriften prüfen. Es waren dies hier offenbar 

die Steine, welche ihm der Alte in den Weg gelegt, 

und das edelherzige Kind“ wieder weg zu räumen 

o eifrig bemüht war. Zu dem Zwecke hatte ſie ſich 

hr Vermögen aushändigen laſſen — ſelbſt die Sum⸗ 

men ftimmten fo ziemlich — und der Herr Doctor 
würde natürlich, wenn er ſich hier abgewieſen und 
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in Scene gegangen, daß die kritiſchen Acten darüber 
füglich geſchloſſen werden können. Dat Hr. Polard 
ein gut ſingender Max, Hr. Niering ein kräftig 
realiſtiſcher Caspar if, bedarf nicht immer von 
Neuem einer nähern Begründung. M. 


großen Geſangsſcene, dann allerdings tief und innig. 
Iſt die Sängerin über dieſen Prüfftein dramatiſchen 
Talentes glücklich hinweggekommen, dann iſt auch die 
Befangenheit für das noch Folgende überwunden 
und mit erhöhtem Muthe wird ſie die in der Wir⸗ 
kung kaum verſagende ſchöne Cavatiue: „Und ob 
die Wolke fie verhülle“ und den kleinen, aber dank 
baren Part im Finale ſingen. Geſanglich dankbar 
iſt die Agathe überhaupt und ihre reizenden, gemüth⸗ 
vollen Weiſen bieten einer ruhigen und ſchönen Ton⸗ 
entwickelung eine treffliche Grundlage dar. Fräulein 
Sagave ſcheint ſich noch in dem Falle zu befinden, 
derartigen ruhigen Partien den Vorzug vor drama⸗ 
tiſch belebteren zu geben. Sie iſt im Beginne ihrer 
Bübnenlaufbahn und weiß das Erlernte von den 
Feſſeln der Schule noch nicht genügend frei zu machen, 
um einen Charakter mit voller Wirkung darzuſtellen. 
Das über die junge Sängerin als Margarethe im 
„Fauſt“ Geſagte fand auch in ihrer Agathe Beſtäti⸗ 
gung. Die jugendfriſche, recht klangvolle Stimme, 
die gute Tonbildung und Correctheit des Geſanges 
machte ſich überall vortheilhaft bemerkbar und wurde 
beifällig aufgenommen, aber noch fehlt die warme 
Beſeelung des Tons, die ſich dem Hörer ſympathiſch 
mittheilt, auch die Beweglichkeit der Stimme, wie 
fie für das feurige Schlußallegro der Geſangsſeene: 


e Herr Albert Zimmermann vom l 
theater in Petersburg begann geſtern ſein Gaſt piel 
als Quifenom in „Berlin, wie es weint und lacht“. 
Das Stück iſt eine der beften der Berliner Poſſen; 
Kaliſch bat bier ſchon den Weg eingeſchlagen, den 
ſpäter Hugo Müller nicht ohne Erfolg betreten hat, 
um durch eine etwas ernfthaftere und geſchloſſene 
Handlung die immer mehr zerfahrende Poſſe zu dem 
Rang eines Voltsftüdes zu erheben — Hr. Zim⸗ 
mermann fand eine äußerſt beifällige Aufnahme. 
Wir lernten in ihm einen Komiker von großer Ges 
wandtheit und feinem Spiel kennen, der nicht mit 
Aeußerlichkeiten komiſche Wirkungen au erzielen ſucht, 
ſondern mit gutem Humor von, Innen heraus und 
mit ſicherer Charakteriſtik die Rolle geſtaltet. Auch 
gehört Herr Zimmermann zu den, wie es ſcheint 
immer ſeltener werdenden Komikern, welche ſingen 
können, d. h. Stimmmittel und Schulung beſioen. 
Seine Coupletvorträge wurden mit immer neuem 
Ruf nach Wiederholung aufgenommen. Auch die 
übrige Darſtellung des Stückes verdient Anerkennung. 
Frau Müller war als Frau Quiſenow eine ſehr 
gelungene Kantippe, Herr Hovemann eine prächtige 
Volksgeſtalt in BR Schulzen von Nixderf. In 
ernſtern Partien ſind namentlich Frl. Eppuer 
(Agnes) und die Herren Ellmenreich (Brand), 
Herr Reſemann (Bernhard) und Hertel (Schlicht) 
hervorzuheben. 


mehr, was letzt allernächſte Möglichkeit, war keine 
Summe zu groß! (Fortſ. f.) 


Stadt⸗Theater. 


Der „Freiſchüt“ iſt nicht allein eine ſchöne, 
ſondern auch eine practiſche Oper, erſteres für das 
Publikum, letzteres für die Theaterbirectionen. So 0 
groß auch häufig die Beſetzungsverlegenheiten für „All' meine Pulſe ſchlagen“ erforderlich iſt. Wenn 
andere Opern fein mögen, der „Freiſchütz“ macht da, | bie angenehmen Mittel des Frl. Sagave durch ein 
von ſteis eine Ausnabme. Sollte ein Operninſtitut eutſprechendes Talent für die Bühne unterſtützt wer⸗ 
einmal dieſen letzten Rettungsanker verlieren, fo iſt den — worüber das Urtheil nach den beiden Rollen 
der gänzliche Bankerott nicht mehr zu verheimlichen kaum feftzuftellen iſt — jo dürfte die Sängerin ein 
und es würde nichts übrig bleiben, als die Vor⸗ ſchätzenswerther Gewinn für die Oper werden, na⸗ 
ſtellungen einzuſtellen. Eben ſo nützlich erweiſt ſich mentlich für das jugendliche Geſangsfach, weniger 
der Freiſchütz angehenden Sängerinnen und für erſte für den Rollenkreis, der einer ſogenannten Prima⸗ 
Debuts giebt es kaum eine geeignetere Rolle, als donna zufällt. Die ſichere und lebendige Färbung 
ſeine ſtolzen Hoffnungen geſcheitert ſah, die Rettung die ruhige, paſſive Agathe, die immer auf Max war- des Aennchen durch Frl. Egner, die offenbar be⸗ 
„des Engels“ gerne und willig annehmen. Aber tet, und ſich von dem gewitzten Aennchen tröſten läßt. deutende Fortſchritte macht, iſt lobend anzuerkennen. 
mochte er, mochten fie Alle doch nachher thun, was Nur einmal muß ſie für ſich ſelbſt empfinden, in der Der „Freiſchütz“ iſt in dieſer Saiſon bereits ſo oft 
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wird, einen Senat daraus zu machen. Der Senat ict tik zu unterziehen. Wenn aber der Herr Präfivent licher Abſtimmung wird der Antrag v. Wedell mit 
das Einkammerſyſtem. Jetzt etwas zu än ra, halte eine andere Anſicht hat, als der Präſident Simſon, 206 gegen 116 Stimmen abgelehnt; 6 Mitglieder 
ich nicht für richtig. Ich mache darauf aufınertfam, | fo habe ich mich natürlich zu fügen. Das Herren⸗ haben ſich der Abſtimmung enthalten. Mit gleicher 
daß wir gegenwärtig über 400 Mitglieder des Ab⸗ baus liegt uns ja noch viel näher als der Reichstag. | Majorität, welche ſich aus der Linken, dem Centrum 
geordnetenhauſes, über 300 des Herrenhauſes, über Nur bei beſonders feierlichen, politiſchen Gelegen⸗ und Polen zuſammengeſetzt, wird das Geſetz ange⸗ 
300 Reichstagsmitglieder haben, und mindeſtens heiten kommen die Herren aus der Provinz in nommen. 

1000 Provinzialvertreter bekommen werden. Eine großer Zahl her. Im Uebrigen ſind die Berliner In 2. Berathung wird das Geſetz über die 
Vereinbarung aller dieſer Juſtitutionen wird nur] ſo ziemlich unter ſich, bis auf einige alte Herren Tagegelder und Reiſekoſten der Staatsbe⸗ 
erſchwert, wenn man das Mandat noch weiteren aus der Provinz, die aber auch nicht weit her find. amten mit geringen von der Commiſſion vorgeſchla⸗ 
Klaſſen acceptabel macht. — Abg. Windthorſi](Stürmiſche Heiterkeit.) Man hat geſagt, der höhere genen Aenderungen und mit folgender Reſolution 
(Meppen): Die Frage, daß Diäten gezahlt werben | Diätenfag würde beſonders die Beamten verlocken, angenommen: „Die Staatsregierung aufzufordern, 
ſollen, iſt durch die Verfaſſung entſchieden. Man ſich um Mandate zu bewerben. Nun, die Beamten, in der nächſten Seſſion des Landtages eine Vorlage 
hat bisher 3 % gezahlt, die Regierung ſchlägt jetzt] welche blos anſtreben, 5 Thlr, täglich zu verzehren, zu machen, welche a. die den Staats beamten bei 
5 % vor und thut damit gar nichts anderes als die find die ſchlimmſten Streber noch lange nicht. Unter] Dienſtreiſen im Iutereſſen von Privatperfonen Geis 
Differenz ausgleichen, die ſeit 20 Jahren im Geld- den eigentlichen Strebern verſtehe ich ſolche, denen tens der letzteren zu gewährenden Tagegelder und 
werth eingetreten iſt. (Sehr richtig! links.) Vor] die parlamentariſche Thätigkeit nicht Selbſtzweck] Reiſekoſten, b. die den Staatsbeamten bei Verſetzun⸗ 
20 Jahren kam man mit 3 M ſehr viel weiter als] iſt, ſondern die andere Zwecke mittelſt derſelben ver⸗ gen zu bewilligenden Umzugskoſten geſetzlich regelt“. 
heute mit 5 , darum ſollten wir eigentlich ohne] folgen, die etwa darauf ausgehen, bei der Gelegen- |— In einer heutigen Abend ſitzung ſoll die 3. Be 
lede Erörterung der Regierung beitreten. Es wird | heit, die ſich hier ihnen vielfach bietet, ſich vor ihren rathung des Staats haushaltsetats ſtatt finden. 


Plänen des Herrn v. Kardorff entgegen. Wenn die ſtellen, ihre Geſinnungstüchtigkeit, ihre Fähigkeit, Danzig den 6. März. a 
Herren meinen, daß in England keine Diäten gezahlt | ihre Arbeitskraft zu documentiren. Nun, dieſer Art * Da nach Beendigung der Canaliſatious⸗An⸗ 
werden, fo ſteht rechtlich wenigſtens feſt, daß die] Leute kommt es gar nicht darauf an, ob fie in Berlin] lage mit der Beſeitigung der Trummen vorgegangen 
Wahlkreiſe ihre Abgeordneten in London ſtandes, etwas mehr oder weniger ausgeben, denn auch im wird, iſt es erforderlich, daß die einzelnen Häuſer 
gemäß unterhalten müſſen, wenn dieſe keinen Ge⸗ gewöhnlichen Leben kommt es dem Muſterreiter nicht ihre Einrichtungen zur Abführung der Unreinigkeiten 
chleunigſt herſtellen und den Anſchluß an das Stra⸗ 
nicht aufgehoben. Ein diätenloſes Haus it eine be⸗J gehen zu laſſen. (Heiterkeit.) Die zweite Klaſſe, ßenſtel bewirken. Die Polizeibehörde wird jegt mit 
ſondere Liebhaberei namentlich der freiconſervativen] denen man durch niedrige Diäten die Concurrenz aller Strenge dielenigen Hauswirthe, welche in der 
Herren, die einen Rekrutirungsbezirt beſitzen, der al⸗ erleichtert, das find die ſogenannten „gefättigten | Ausführung der erwähnten Arbeiten ſäumig find, zu 
lerdings den Gütern dieſer Erde nahe liegt. Das ifi | Eriftenzen‘‘; darunter verſtehe ich Leute, die den denſelben auf Grund des Geſetzes anhalten. 
aber bei der jetzigen Vermögenstheilung in Deutſch⸗ größten Theil ihres Lebens rein Erwerbsintereſſen „Nachrichten aus Warſchau, 5. März, mel⸗ 
land nicht lange mehr möglich, wenn alle Lebensver⸗ gewidmet haben, und nachdem der Geldſack bis zum den: „Waſſerſtand der Weichſel heute 6 Fuß 8 Zoll; 
hältniſſe vertreten fein ſollen. Soll ſich das Parla-] Nande voll geworden iſt, das Bedürfniß fühlen, ihm kleiner Eisgang.“ 
ment das Vertrauen erhalten, dann 35 5 einen anſtändigen 5 In 1 (große Hei⸗ PR ich en. Gun Icke Scgenn ger 
Schi . eit); en ü e e 5 
Schichten des Volkes vertreten fein und die Bertre- |texkeit); fie ſuchen el eines Abgeordneten, um ben dane 1 4 50 15 and in bie en 
Sie, die jegt fo lebhaft gegen die Diäten flimmen, ſcheinen, als fie eigentlich find. Solche Abgeordnete, gaſſe ein zulenten, Bier wurde durch die baberBiirmen? 
glauben Sie mir, bei der ee Entwickelung wer- | wenn fie ſich künftig hier etwa einfinden ſollten, F . Br 
den Sie recht bald nicht mehr zu den Beſitzenden im | können Sie überall finden bei Fefllichkeiten, bei Fubrwerks dit feſtgeſtellt; der andere Wagen fuhr in 
eminenten Sinne gehören; das Capital überholt] Hofe; fie geben ihre Karten bei allen Miniftern vollſter Eile nach der Pfefferſtadt hinunter. 
; nur da finden Sie fie nicht, wo es wirk⸗ * Heute Abend findet, von Hru. Langomski beru⸗ 
0 etwas zu arbeiten giebt, z. B. in Commiſſtonen. fen, eine Verſammlung ſämmtlicher beim Schiffbau 
olche Abgeordnete würden villeicht ihr Man- beſchäftigten Zimmerleute im Gaſthaus „Zur 
wünſche, daß Bürger und Bauer und Edel-] dat auch dadurch zu verwerthen ſuchen, daß fie ſich Sonne“ ſtatt, in welcher über die 1 und Ver⸗ 
mann in Gemeinſchaft Ren find und das in bie Verwaltungsräthe der Gründergeſellſchaften er eg ner 5 (Nach > 
ift nur bei Zahlung von Diäten möglich. Daß die] drängen; fie werden uicht einmal Anſtand nehmen, a em, ee ver a. Sean an fegen ae 
ich nicht zu verſtehen. Glauben Sie denn, daß die] zu figuriren. Nun, wenn ein ſolcher Abgeordneter | Te. erespol⸗ = m: per ahn dei ragem 
Waben aft unseres Landes, wenn fie einen andern [als Verwaltungsrath einer größeren Geſellſchaft für 1 ee ne 
tüchligen Mann bekommen kann, einen Beamten] die Theilnahme einer einzigen VBerwaltungsratha- | rer Tage; Czerwinske Marſenwerdek: 
wählt? daß ſie 8 lege 8 8 wo fie die Maß⸗ ſitzung u i bezieht, ui es ja gegen rochen. 
regelungen der Beamten geſehen, die eine Meinung | wärtig in Berlin vorkommt, dann kann es ihm] mann... 5 
zu 7 5 ſich erlaubten? (Sehr richtig!) Wenn die] natürlich nicht darauf ankommen, ob er für fein . 1 Zeitung 
Wähler ſich jetzt nicht nach unabhängigen Männern | Nebengeſchäft als Abgeordneter 3 & oder 5 . Berlin, 6. N en r ge 
Auf? : f a ; : Weizen | Br. Staatsſchldſ. 915 91 
ſchnüttlich 108 Abgeordnete gefehlt. (Hört! Hörth unſer Syſtem gar nicht zu halten. (Beifall.) Die deres Mitte, auch bei geringen Diäten auszulom- | April⸗Mal | 84%: 85} np. 5% s. 87% BIN 
Wahlbezirke find in Verlegenheit um Candida⸗ men. Dies Mittel beſteht darin, daß man in Berlin Mal⸗Juni 84 83% do. 4 7. do. 
ten, weil mancher ſagt: ich kann die Opfer nicht] nicht anweſend iſt, ſich aber gleichwohl die Diäten Sept. Oct. 78 | 78 de. 4½ . do. 1094 100 
bringen, die nothwendig find, um nach Berlin zu] für die Abweſenheit bezahlen läßt. Beiſpielsweiſe, Rog. bebptet.| .. | 5m de. ie 8 Br 
nid gereötfertigt, (Abg. Richter- Hagen: Sehr wahr!) | gehen. Haben denn nicht ſchon einige Bezirke ihren] ich will ſagen, eine Seſſion wurde am 22. November Bien! 5 8 8 2 iR 
Die Zuſt Abgeordneten im Reichstag eine Unterſtützung gegeben? | eröffnet. Es würden ſolche Abgeordnete dann her» gert. dd 537 53% en € 455% 45% 
gebend fein. Die Käuflichleit der dortigen Depu-| Solche indirecte Entſchädigung iſt viel ſchäd⸗ kommen und vielleicht hierbleiben bis Ende November, Petroleum l Rene rast. U. S840 88 
tirten-Aemter iſt genugſam bekannt. In England licher als eine directe; die Männer werben von ihrer | dann würden fie verſchwinden bis zu den Weih- | Mär; 200% 124/841 124/24 | Oeter.Gresitanf.| 2084 6209 
Partei abhängig und das ift ſehr ſchlimm. Eine nachtefetien, dann die Ferien hindurch und viel» Rübölevtoe 223 22 Turten 6% 539% 538% 
Arbeit von mehreren Monaten in dieſem Haufe iſt] leicht noch die Ferien verlängernd erſt am Spiritus Oeſt. Silberrente 68/8 68% 
ſchon ein ſehr großes Opfer. Ich bin überzeugt, 14. oder 15. Jaunar zurückkommen, gleichwohl Npril⸗Mat 18 18 18 18 Kaff. Bantnsten | 82% 


Man hat neulich im Herrenhauſe bei der Debatte 
über den Provinzialfends angenommen, daß den Kreis- 
ausſchußmitgliedern 4 z. Diäten gebührten. (Hört! 
links.) Wenn Sie alſo in der Kreishauptſtadt ſich 
4 RG. bezahlen laſſen wollen, dann kann man doch 
unmöglich in der Reichs hauptſtadt Berlin mit 
3 & auskommen. Ich habe leider nicht Zeit gehabt, 
die Namen der Unterzeichner des Antrags Wedell 
anzuſehen; ich hoffe, daß, wenn man in ein 
näheres Studium diefer Unterzeichner bezüglich 
ihrer politiſchen Wirkſamkeit einginge, Sie auf die- 
ſelben das Schriftwort anwenden könnten: „An ihren 
Früchten ſollt ihr ſie erkennen“, daß ſie alſo ſämmt⸗ 
lich ſich durch größte Pünktlichkeit hervorthun. Sie 
müſſen zugeben, daß das Catoſpielen immer ein recht 
faules Geſchäft iſt. Aber ich hätte gewünſcht, Sie 
wären offen mit der Sprache herausgekommen, ſtatt 
über die Möglichkeit zu disentiren, in Berlin mit 
3 m auszukommen. Es wäre ehrlich und un 
geweſen — verzeihen Sie die Worte — wenn man 
gefagt hätte: wir — — daß die Mitgliepſchaft ber 
Volksvertretung bei den beſitzenden Klaſſen bleibe, 
wir wollen hier vielleicht nur Mitglieder der Grün. 
der- oder höchſtens Geldariſtokratie. Deſſen würden 
Sie ſich nicht entſchlagen können, eine Anzahl von 
Berlinern hereinzubekommen, die Sie allerdings nicht 
lieben. In ſolchem Collegium wäre es zuletzt ſo 
langweilig, daß Sie zuletzt doch die Diäten wieder 
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gr daß die 
kalen Parteien nicht hier, ſondern im Reichstage 


Beifall rechts. | 8242 
Abg. v. Saucken⸗Tarputſchen: Der Stand kein Mitglied des Hauſes, welches ernſthaft arbeiten,] würden fie dann am letzten Januar die Diäten pro Auguſt⸗Sept. 19 719 6 Oeter. Bantnoten 82/8 92 
unkt der perſönlichen Nobleſſe, der es unangenehm] und das thun Sie ja alle, kann eine Seffion ohne] Dezember und Januar voll erheben. Sie würden Pr 44 conſ. Win e e 0d 55 
„für ſich ſelbſt mehr Geldeinnahmen zu beſchließen,] Verkürzung feines Lebens durchmachen. an hat] dann 186 Thlr. Diäten erhalten für eine Anweſen⸗ A — 
it ein abſolut unrichtiger. Wer noch die Auffaffung [von gewerbsmäßigem Parlamentarismus gesprochen; heit von nur 14 en in Berlin, das macht pro 5 Danziger Börſe 
bat, daß ſeine perſönliche Stellung hier überhaupt] ſollen denn alle Jahre neue Leute hierherkommen?] Tag 13—14 Thlr. Diäten. Ich habe hier eine Lifte Amtliche Noktrungen am 6. Marz. 
mitſpricht, der hat noch nicht die höhere — .— Es iſt wünſchenswerch, daß ein gewiſſer parlamen- vonſieben conſervativen Abgeordneten — ich Weizen loco er von bebauptet, 
eines Abgeordneten. (Unruhe rechts) Der Vor- tariſcher Stamm, der in den u geübt ift,| will die Namen nicht nennen, die genau in dieſer“ fein und weiß 127-1554 A 86-90 Or. 
redner trat mit großer Nobleſſe * n vorhanden ſei. Daß keine Stagnation eintritt, dafür] Weiſe verfahren find. (Hört!) Die Herren find an en 23.30% 84.86 
und den Gedanken aus, daß Andere bei fergen die Berhältniſſe und ſclezlich der Tod.] zulest hier geſehen worden am 28. November bei] hellbunt 35 7 80 83 | 67-86 M 
5 äten die Seſſion zu verlängern oder ein] Abg. v. Kardorff hat von einer Umwandlung des] der namentlichen Abſtimmung; fie tauchten erſt wieder“ bunt N 7888 bez 


Herrenhauſes in einen Senat geſprochen. Gott] auf bei der namentlichen Abſtimmung vom 14. oder — . 0 „ 75-82 

behüte uns vor einem franzöſiſchen Senat. Das 15. Januar. Bei allen namentlichen Abſtimmungen] ordinam. 112% „ 58-70 „ 
Einkammerſyſtem führt zur Republik (Wiverſpruch] und bei allen en in der Zwiſchenzeit n 1 N eg * lieferbar rn 
links), la, m. H. es führt unbedingt zur Republif;| haben fie ftets ohne Entjhuldigung gefehlt. (Hört!) N 9 Br. April⸗Mal 83 . Br. 887 = 
der alte Thiers weiß ſehr wohl, weshalb er zwei] Zwei von dieſen geehrten Herren befinden ſich unter den, 83 Go. He Geptbr 4 78˙ Br 
Kammern haben will. Ich habe dieſe Bemerkung] den Antragitellern, den Diätenfag von 3 Thlr. zu 10 g gen i „ Zomne von 2 4 unverändert, 


hat, ſo bat dies allein ſchon ein großes Gewicht. 
une gemacht, weil die anderen Redner dies aus-] belaſſen. (Große Heiterkeit.) Ich habe dieſe De⸗ 1107 453 , 1168. 49 %, 120% 51% .. 


Der Borredner hat mit Bezugnahme auf die Diäten⸗ 


loſigteit des Reichstags ausgeſprochen, daß die] geführt haben. Mit der Sache ſelbſt hat das] batte nicht gewünſcht, Sie (zur Rechten) haben ſie ! teungspreis 12088, \teferbar 50 „, inländie 

Diäten den gewerbsmäßigen Parlamentarismus be-] Alles nichts zu thun. (Sehr t unte provocirt! Jetzt müſſen Sie he auch in ihren Con⸗ Der 514 

fördern; er hat wahrſcheinlich den berufsmäßigen ge⸗ Die Ueberweiſung an eine Commiſſion wird] ſequenzen auskoſten. Ich finde es allerdings ganz Auf Lieferung 180 der April⸗Mai 51 & Br., 
eint. Gerade die jetzige Einrichtung der Diäten-| abgelehnt und es folgt die 2. Berathung. — Abg.] conſequent, wenn man ſich bei ſolchen Maximen mit 50 Re Gd., er Mai⸗Juni 51 Br. 


m 
loſigkeit und der unzulänglichen Diäten machen es] Richter (Hagen): Der Gedanke einer Berfhmelzung| einem Diätenſatze von 3 Thlr. begnügt; ja, ich Gerte loco . Tonne ven 20078. große 114/58, 
3 9 ch ch or Reichstagsmandate und der . würde es u confequenter finden, wenn man 2 24 11222. 50 K, kleine 104/523, 453 N, 110 
iſt für mich discutabel; es würde dann darauf an⸗ beantragte, es bei 1 Thaler bewenden zu laſſen. Erbſen loco ur Tonne von 2000 weiße Koch⸗ 
kommen, auf die neue Inſtitution alle Vortheile der] Diejenigen Mitglieder, die den Antrag auf nur 3 . Hr April⸗Mai 44 % Br., der Mal⸗Juni 444 Br. 
alten zu übertragen, vom Reiche würden wir auf“] Diäten unterflügen, haben bei den namentlichen Ab Kle⸗ſagt loco weiß Nr 2004 J W A 
nehmen das allgemeine Stimmrecht und das Ein- | timmungen, die im Monat Januar ſtattgefunden Geſchloſſene Je e London Yr Dampfer 
kammerſyſtem und von Preußen die Diäten. (Heiter haben — zuſammen 43 mal ohne Entſchuldigung 3 er 5006. engl, Gew. Weizen. Dortrecht ue Segel 
ch keit.) Auf dieſe Weile könnten wir vielleicht zu einer] gefehlt. Als der Abg. Berger am 7. Januar nach 13 17 . 752 8 N 3 710 Der do. 
ganz vernünftigen Berfaflung konmen. Indeſſen dae] Schuß der Weihnachteferen den Namensanfeuf fat eſchene Buchracdöher 9 . yr do l. Dielen 
ift Sukunftemufit. Im Augenblick handelt es fih | beantragte, fehlten von den Antragftelleen 14. (Hört und Mauerlatten. Emden 9 der Laſt Mauerlatten. 
durchaus nicht darum, die bisherige Grundlage zuhört.) Gegen Mitte Januar haben fie ſich dann Wechel und Fordsconzie. London 3 Pon. 
verändern, ſondern vielmehr darum, ſie gegen Ver-] meiſteng eingefunden, einige davon find aber wieder 6. 208 Gd., 6.208 gem. Amſterdam kurz 140 Gb., 
änderung zu ſchützen, die ſonſt durch die veränderten] abgereiſt und dann erft Ende Januar wieder gekommen; do. 2 Monat 1393 Gd. 3 * Preußische Staatsſchuld“ 
tyatſächlichen Verhältniſſe herbeigeführt wird. (Sehr gleichwohl haben ſämmtliche Herren pünktlich am ſcheine 90% Gd. 35 weſtpteußiſche Wranbbriere ritter ⸗ 
richtig.) Wenn man fagt, es würden unter allen] 31. Januar die Diäten für den ganzen Monat Januar ſchaftliche 803 Gd. 4% do. do. 90? Gd. 44% do do. 
Dia Leute gewählt werden, mag man erhoben. Durch ſolche Thatſachen kommt dieſer An- 1004 Br., 1003 1 on 5 22 
jäten geben oder nicht, fo kann ich an meiner trag und alle Reden, die hier gehalten worden find, Ager See 1008 “ir 7 Boni 
Berfon das Gegentheil beweiſen. Ich würde von|in ein eigenthümliches Licht. Und ich fürchte, wenn merſche © potbeten⸗Pfandbriefe — merilas 
Schwarzburg⸗Rudolſtadt in den Reichstag fehmer- | Ihr hoher Gönner, der Reichskanzler, erfahren follte, 2 Bor ſteber⸗Amt der Rauimannisait. 
lich gewählt worden fein, wenn im Reichstag was heute hier geredet worden ift, er ſich dann verſucht . 2 
Diäten gezahlt würden. Es liegt alfo in dem fühlen könnte, ein Wort auf Sie anzuwenden, das Nichtamtliche 8 25 6 Marz 
Mangel der Diäten oder in ungenügenden Diäten] durch ihn im parlamentariſchen Leben eingebürgert! Gedana Sn = Biene! 1 g u 
eine Erleichterung der Concurrenz um Mandate für worden ift. Ich fürchte, er könnte verſucht ſein, Sie Ban % Ber Gd. Chemische abril 100° Gb. 5 K 
ſolche, die in Berlin wohnen. Ungenügende Diäten] der politiſchen Heuchelei zu besichtigen. (Pfui, rechts.) Türlen 53. Lombarden 1143 bez. Fraazoſen 206 Br 
befördern die Zunahme der Berliner in den geſetz ' — Präſident v. Forcken beck ruft den Redner, D rg N 
gebenden Körpern. ‚Sehen Sie ſich doch den Reichs⸗ falls er ſich über viele letzte Aeußerung nicht näher 6 tribe 5 rf 3 d feucht, früh 
tag an. * wir Berliner ſtriken, ſo kommt der erklärt, (was nicht geſchieht), zur Ordnung. ſchwacher Froſt. Wind: Belt er: trübe und ſeucht, t 
ganze Reichstag überhaupt am 12. gar nicht in Gang. — Abg. v. Gottberg: Zu 8 1 ſelbſt hat Abg. Weizen loco am heutigen Markte ſchwach zugeführt, 
2 elegenheit haben, Be⸗ Richter eigentlich gar nichts geſagt, vielmehr ſcheint fand auch nur einen ſchleppenden Verkauf zu unver⸗ 
krachtungen er die leeren Bänke dort anzuſtellen. es, als ob er nur, um Skandal zu machen, ſich in änderten Preiſen für 100 Tonnen. Bezablt iſt für 
So ſchwach ſteht es mit der Be chlußfähigkeit des dem Büreau die Daten zu den vorgebrachten Din⸗ blauſpitzig 121/244. 67, 68 , bellfarbig 12024. 76 K. 
Reichstags, daß, wenn einmal ein chöner Frühlings⸗ gen hat geben laſſen. (Großer Lärm. Der Präſident hochbunt und glafig 12777. 837 84 , 127/844, 84 , 
tag uns Berliner verlocken ſollte, die achtmonatliche ruft den Redner zur Ordnung.) Wenn wir uns über weiß 12807. 811 , 18H. 80 % dr Tonne. Termine 
angeſtrengte Thätigkeit zu unterbrechen, um im] den Beſuch des Hauſes Seitens der Mitglieder der feiter gehalten. 12682. bunt März 83 , April⸗Wtat 
Thiergarten grüne Bäume zu ſehen, der Reichstag Linken ſlatiſtiſche Notizen machen wollten, würden 81.5. bezahlt, 881 „ Br, 83 M G Sw gen 
ſofort beſchlußunfähig iſt (Rufe: zur Sache, dans 525 ſicherlich ebensolche Resultate aufweiſen können. October 78 % Br. eee 1125 1 8 
muß der re Simſon die Diener hinaus schicken, Aber ſolches Thun verſchmähen wir. Auf unſerer K, 1162449 9%, 120% 514 M Pe Tonne vertauft, 
und in der Garderobe die Hüte und Mützen nach Seite finden Sie auch ſolche Exiſtenzen, wie fie Herr Umſatz 25 Tonnen. Termine geſchäftslos, 12044, April⸗ 
zählen laſſen, um ſich zu vergewiſſern, ob noch die Richter geſchlldert hat, nicht; wir find nicht Mit⸗ Mal 51 % Br., 50 . Gd., Mai⸗Jani 51 % Br. 
Beſchlußunfähigkeit vorhanden iſt. Ja ſogar derllmſtand, glieder von Verwaltungs räthen, wir haben keine] Regulirungspreis 1202 50 A. inlandiſcher 511 N. — 
daß hinter dem Reichstag ein Garten ſich befindet, ift| Gründerexiſtenzen unter uns. Aber mit großer Prä- | Gerſte loco Heine 104/5% 455 . Lee 48, 47 , 
geeignet die Beſchlußfähigkeit in Frage zu ftellen. tenſton brüſten Sie ſich ja ſeit dem Lasker'ſchen An⸗ große 11242. 9 1 bezahlt, 
Der Präſident. Ich möchte dem Redner die Frage trage mit Ihrer Tugend und Moral, der es mehr 8 ER 4 44 7 95 Mar Jun 4% 
vorlegen, ob es ihm nicht angemeſſen erſcheint, eine entſpräche, für unſern Antrag zu ſtimmen. Es iſt ein bit hen 43 % Gd. — Bohnen loco 44 % Pr 
r miren 2e derartige Kritik der Reichstageverhältniſſe an dieſem Krebsſchaden unſerer Zeit, daß Alle mehr brauchen] Tonne bezablt. — Kleeſaat loco flau, weiße mit 25 * 
letzt Berrenhaus refor Es kann ebenfalls Orte zu unterlaſſen. Adg. Richter: Nach der wollen, als fie haben; gehen Sie doch dem niederen] 5e 700 Kilo gekauft. Rüböl Termine Septbr⸗Ock. 
Geheim entſchieden werden. Es iſt ja ein lautes Praxis des Reichstags iſt es geſtattet, parlamenta⸗ Volke mit Ihrem Beiſpiel voran und zeigen Sie ihm, 23 9 Br. — Petroleum Termine Sept. Oct. 65 A 
is, daß von einer Seite danach geſtrebt riſche Körperſchaften der Einzelſtaaten frei der Kri⸗ daß Sie ſich einzurichten verſtehen. — In nament- Br. — Spiritus loco zu 175 % gelauft- 
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die Herren dann einen Nebenerwerb, weil ſie mit 
3 Rg täglich nicht auskommen können. Ich tadele 
das keinesweges, aber die Thatſache ſteht feſt, daß 
eine große Zahl von Abgeordneten ſich an gewerb 
lichen Unternehmungen betheiligt, denen fie in ihrer 
früheren Lebensſtellung fernſtanden. Wir wollen 
überhaupt Diäten; denn wir meinen, nicht mit 
dem Reichthum wächſt die Tüchtigkeit. Diejenigen, 
die in ärmlicher Studirſtube ſich ihre Kenntniſſ⸗ 
erworben haben, find beſſer und tüchtiger ale 
die Wohlbabenden, die nur oberflächlich ſich mit den 
Dingen beſchäftigen und nur Worte zu machen wiſſen, 
ohne materielle Grundlagen. Wenn wir die Wähler 
wirtlich frei wählen laſſen wollen, dann müſſen wir 
ihuen die Möglichkeit gewähren, einen unbemittelten, 
A er tüchtigen Mann in das Haus zu ſchicken, der 
nicht nach den aufreibenden Geſchaͤften des Hauses 
— mit Nebenerwerb abgeben muß. Sie wollen 
nicht yoliti chen Gründen verhindern, daß einfache, 
i . . in = 8 er > 

f orff: in ni er Meinung, da 

man mit den 3 En sum; e eig eg 
an damit auskommen ſoll; daß bi: 

bre Tl a went one 


tag tagt eben ſe lan ande ich auch nicht; der Reichs» 


hat geſagt, die Wähler 
; hätten ein beſonderes In⸗ 

bab en bas noten auskömmliche Diäten 
mit Petitionen überſchüttet wäre, würden wir ſchon 
noch keine einzige Petition kurden ſein, es iſt aber 
zur Erhöhung der Diäten aufforders welche une 
kerkeit.) Eine Erhöhung auf 5 5 en Hei⸗ 
eamte in das Haus führen, und diese 8 5 
Ünfce ich nicht. Die Frage, ob wir nicht 
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% Statt befonderer Anzeige. 
Heute; Uhr früg wurden wir durch die Ge 
burt eines muntern Töchterchens erfreut. 
Carthaus, 5. März 1873. 
Kreis Secrt. Kirſchner und Fran. 


ie Verlobung ihrer Tochter Ida mit 
Herrn Albert Gröhn zeigen Verwand⸗ 


ten und Bekannten, ftatt beſonderer Meldung, 


ergebenſt an 
G. A. Liedke und Frau. 
Danzig, 6. März 1873. 


He biefige evangeliſche Lehter⸗ und Orga- 


niſtenſtelle wird zum 1. Juli d. J. va⸗ 


cant. Qualifizirte Schulamtsbewerber wollen z 


ſich, unter Einreichung ihrer Zeugniſſe, beim 
Unterzeichneten melden. 
Adl. Rauden bei Pelplin, 5. März 1873. 


Der Patron der evangl. Schule. 


Holz⸗Auction. 


Montag, den 10. März cr., Bor 
mittags 11 Uhr, ſollen im Gaſthauſe des 
Herrn Popp zu Meiſterswalde verſchiedene 
Hölzer aus dem zur Freiſchulzerei gehörigen 
Walde, beſtehend aus Kiefern Bauholz, 
Buchen⸗Kioben und Knüppel, geputzten Reiſern 
und Stubben, öffentlich meiſtbietend verkauft 
werden. (4939) 


Fetten Räucherlachs, 

roße Spickaale, ger. Maränen, friſch mar. 
Lachs, Aale, ruſſ. Sardinen und Anchovis in 
kl. Tonnen, friſch geröſt. Aal, Bricken Neun: 
augen ähnl.), u. Bratheringe, „fein marinirt“, 
in ½ und 3 Schodf., Perlcaviar, gr. Stod- 
fiſche, echt holl Heringe in Yıs Tonnen. ſo⸗ 
wie friſche Fiſche, als: Lachſe, Seezan⸗ 
der, Karpfen, Breſſen, Hechte, Seeharſe, 
Dorſche ꝛc. verſendet unter Nachn. Brunzen s 
Seefiſch⸗Handlung, Fiſchmarkt 38. 


Prima Schweineſchmalz 


pr. Pfd. 6 Hs, b Mehrabnahme billig. empf. 
Carl Voigt, SE 
Fette Puten find mir zum 
Verkauf geſandt. 
Magnus Bradtke. 


Borzügl,ihöncsYflaumenmmF| Sprate schen Zwiebacke 


pr. Pfd. 3 Sgr. Fan = 
Carl Voigt, Mans 
riſchen fetten Näucherlachs, 
5 Silberlachs, 0 
Spickaale, 
Neunaugen, 
Gelee⸗Aal, 
Aolroulade, 
Nuſſ. Sardinen, 
Auchovis, 
Matjes Heringe, 
Holl. Heringe, 
Schweizerkäſe, 
Cheſterkäſe, 
Neuſchatellerkäſe, 
Briolerkäſe, 
Gothaer Cervelatwurſt, 
empfiehlt 


A. v. Zynda, 


Danzig. 


Haͤmorrhoidalleiden 
heilt bei genauer brieflicher Mittheilung auch 
in den hartnäckigſten Fällen gründlich 

Dr. Heilbrunn, 
pralt. Arzt in Aruſtein (Unterfranken). 
Grüne Seife 
und Thorner Talgſeife, 
von vorzüglicher Qualitat, empfiehlt billigſt 
bert Neumann, 


Langenmarkt No. 3, vis-a-vis der Börfe, 


rs n 
5 J 


mit Drill⸗ und Drahtboden, wozu keine 
Matratzen nöthig ſind, ſowie einfache 
zuſammenlegbare Sorten für Erwach⸗ 
A jene und Kinder. Seegras matratzen; 
und Keilkiſſen zu billigſten Preiſen. 


Eiſerne runde Waſch⸗ 
5 tiſche 992 17 2 e 5 
Korbkinderwagen m. 
Eiſengeſtell aten aan. 
Geflechten von 68 % an, Wagen⸗ 
decken dazu in ſehr hübſchen Muſt. 


von 23 . an. 


Petroleum ⸗Kochap⸗ 

5 parat — ——üñ—E— 
an. 

Petroleumgasappa⸗ 


„welche ohre Docht u. Cylin⸗ 
rate, — brennen, eine viel in⸗ 


eee 


5 tenfivere u. bedeutend billigere 
Flamme als Steinkohlengas geben 
und an jedem Orte anzuhängen 
ſind, empfehlen wir in neueſter 
Conſtruction zu Fabrikpreiſen. 


Den Brennstoff dazu verlaufen wir 
en gros & en detail billigſt. 


Oertel! & Hundius, 
Langgaſſe No. 72. 
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Eiſerne Bettgeſtelle 18 
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Hiermit die ergebene Anzeige, daß die von mir pers 
ſönlich mit größter Sorafalt gewählten Neuheiten in 
Frühjahrs und Sommer⸗Stoffen bereits in großer Aus⸗ 
wahl eingetroffen ſind und bitte ich, anläßlich des ſpä⸗ 
teren Andranges, um möglichſt baldige Beſtellungen. 


A. Fünkenstein. 


PPP hdd 


erlaube ich mir einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige zu machen, daß ich mein auf dem 


Hut- und Filzwaaren- Geschäft 
mit heutigem Tage nach Langgaſſe No. 40 verlegt habe. 
— Indem ich Ihnen für das mir geſchenkte Vertrauen danke, bitte ich, 


Hochachtungsvoll 


In 00000 0 


haltbare, waſchächte 
in größter Auswahl 


Herren-, Damen⸗ 


2 
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In Knabenanzügen 


F. W Puttkammer. 


empfiehlt in eleganter und dauerhafter Ausführung und neueſten Fagons 


F das Schuh- und Stiefel-Lager 
FJopeng. 26. L. H. Schneider, Jopeng. 26. 


Buckskins empfiehlt 
zu billigſten Preiſen 


und Kinderſtiefel 


ar 


fabricitt aus Fleiſch⸗Faſerſtoff werden in den 
meiſten Hundeſtällen Englands angewandt 
und find, der einſtimmigen Meinung der 
Fachblätter zufolge, die geſundeſte, nahr⸗ 
hafteſte und billigſte Hundenahrung. 


Mehl“ ür Federvieh 


erſetzt vortheilhaft jede andere Nahrung für 
Federvieh und iſt unübertrefflich um die 
Fruchtbarkeit und Mäſtung deſſelben zu bes 
fördern, Es dient gleichfalls als Futter für 
junge Hühner, junge Enten, Trut⸗ 
hühner und Faſanen. 

Diefe Nahrungsmittel werden für 8 K 
or, 50 Kilogr. franco geliefert. Man wende 
ſich behufs Zeugniſſe und näherer Mitthei⸗ 
lungen an den Vertreter C. L. Peterſen, 
Hamburg, Mönkedamm 14. 

Agenten werden geſucht. 


= Standgefäße n Glas und Porzel⸗ ; 
lan, Firmen: und Kaſtenſchilder ꝛc. 
werden mit ſauber eingebrannter 
Schrift ſchnell au ale 
ugo eller 
Breitnaffe 117. 


ir 
Engl. Wascherystall 
zur Conservirung der Wäsche und zur Er- 
sparniss an Kosten, Zeit und Arbeit em- 
pflehlt (2577) 


Albert Neumann, 


Langenmarkt 3, vio-a-vis der Börse. 


Mas ken⸗Garderoben 


zu Bällen, Aufführungen, Polterabende ꝛc. 


empfiehlt E 8 
Louis Willdorff, 


iegengaſſe 5. 
Bärte, Perrücken, Zöpfe u. Locken i. Ausw. 


von 


A. M. Sohr, 


Vorſt. Graben No. 54., 
emp 


ehlt 
neuen ganz verdeckten Victoriawagen (Bar 
tentachſen), Vorderdeck zum Ab⸗ u. Mit⸗ 


nehmen, 
1 ſehr leichten, faſt neuen Halbwagen auf 
freien Achſen leinſpännig), 
1 gut erhaltenen Halbwagen auf freien Achſen, 
kl. Rückſitz und Patentachſen, nur zweiſp., 
1 gut erhaltenen Halbwagen mit Rückſitz 
ein auch zweiſp. ), 
2 Packwagen, 
2 ganz verdeckte Wagen alter Conſtruction, 
1 faſt neuer Kaſtenwagen ohne Federn, 
1 Paar 2 ſchwarze Bruſtgeſchirre u. 
1 einſpänniges Bruftgeſchirr. 
FDF 


Stettin. Pferde⸗Lokterie. 


Ziehung am 5. Mal. Looſe a 1 &. zu 
haben dei Th. Bertling. Gerberg. 2. 
Beſtellungen 
auf Kali Salze und künſtliche Dünge⸗ 
mittel werden bis zum 15. März bei Hrn. 

R. & A. Wegner angenommen. 
Der Betriebsmaterial⸗Be⸗ 


ſchaffungs⸗Verein zu Danzig. 
Friſche, vorzüglich gute Leinku⸗ 
chen ſind billigſt ab Bahnhof Schlo⸗ 
bitten zu haben bei 1 * 
0 


y 
auf Mühle Wormditt. 


Parcellirung in Blumſtein. 
Die Beſitzung des Herrn Wichmann in 
Blumſtein wird am 7. März an Ort und 
Stelle parcellirt, wozu Reflectanten hierdurch 


eingeladen werden. 


C. Emmerich, Marienburg. 
ine Beſitzung bei Rieſenburg, % Meilen 
von dem projectirten Eiſenbahnhof, in der 
Größe von beinahe 600 Morgen Weizen: u. 
Roggenboden, mit guten Gebäuden, vollſtän⸗ 
digen Saaten und completem Inventarium, 
iſt unter ſebr günſtigen Bedingungen bei feſten 
Hypotheken⸗Kapitalien und einer mäßigen 
Anzahlung veränderungshalber zu verkaufen. 
Näheres bei F. Zimmermaun in Marien⸗ 
werder. (4893) 


19 Ochſen und 1 Bulle, 


in ſehr gutem Futterzuſtande, zum Theil fett, 
ſtehen zum Verlauf in Gr. Stanau dei 


[ Chriſtburg. 


Ein echter ſchwarzer New⸗ 
foundländer⸗Hund, drei Jahre 
alt gut dreſſirt, zu verkaufen. 
Adr. unter 4915 werden in der 

Exped. d. Ztg. erbeten. 
Eme gut erhaltene ſchwere 


Chauſſee⸗Walze 


wird zu kaufen geſucht. Offerten unter 4890 
werden in der Exped. d. Zig erbeten. 
Nach einem unterm 4. d. M. (Abd.⸗Ausg.) 
in dieſer Zeitung befindlichen Artikel, 
beabſichtigen mehrere Herren Landwirthe eine 
Stärke⸗Syrup⸗Zuckerfabrik zu gründen. Der 
Beſitzer eines Grundſtücks in der Nähe 
von Danzig (frequente Straße), circa 5 M. 
groß mit guten Gebäuden und laufendem 
Waſſer, empfiehlt daſſelbe zu obigem Zweck. 
Auch will Beſitzer, wenn es gewünſcht wird, 
das Kaufgeld mit als Theilnehmer des Ge⸗ 
ſchäfts belaſſen. Das Nähere unter 4917 
durch die Exped. dieſer Zeitung erbeten 


Junge Leute und Schüler 
finden gute Penſion bei 
B. Hein Ww., 


Goldſchmiedegaſſe 6, 
2 Tr. hoch. 


Eine anſt. Reſtaurätioi 


oder dazu paſſendes Lokal wird zum 1. Apr 


er. in Danzig oder in einer größern Provin⸗⸗⸗ 


zialſtadt zu pachten geſucht. Meldungen unt. 
RS 8 Bee 15 eee 


mir Ihr Wohlwollen auch ferner zu erhalten. a 
Robert Upleger, Hut⸗Fabrifant. 


— — mean ann — — — 


— 


Ein Photograph, tüchtiger 
Copicer, 
und ein junger Mann, welcher ſich 


darin ausbilden will, finden ſogleich 
Stellung im Atelier von — 


E. Flottwell, 


Reitbahn 7. 


Er zuverläſſi er Buchhalter, der vor All 
E den Abſchluß der Bücher verſteht, 
für die Abendſtunden ſofort geſucht. 


unter 4891 in der Exped. dieſer Zig. erbet Ju 1 


Eine junge Dame, 
von angenehmem Aeußern, wünſcht nach außer⸗ 
alb eine Stelle in einem feinen Geſchäft. 
dreſſen werden unter 4875 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Eine geprüfte Erzieherin, 
mit guten Zeugniſſen verſehen, muſikaliſch, 
findet zum 1. April cr. ein vortheilhaftes 
Engagement in Gr. Stanau bei Chelſtburg. 
Meldungen werden erbeten. 
Ein zuverläßiger Barbier⸗Gehilfe, am 
liebſten ein ſolcher, der ſchon in einem 
Friſeur⸗Geſchäft thätig war, findet gegen 
gutes Gehalt dauernde Stellung bei 


Louis Willdorfl, 


TR Ziegengaſſe 5. 
in enit. junges Mädchen wünſcht eine 
Stelle auf dem Lande, theilw. als Nähte⸗ 
rin, theilw. Kindern in den Anfangsgr. des 
Schulunterrichts, ſow. i a. Hanbarb. z. unterr. 
Adr. w. i. d. Exp. d. Ztg. u. 4896 erbeten. 


Ein Hauslehrer 
für 4 Knaben wird geſucht. Etwa hierauf 
Reflectirende werden gebeten ihre Adreſſen in 
der Exped. dieſer Zeitung unter No. 4925 
einzureichen. 


Ein tuͤcht. Ladenmädchen 


wird für ein Schank⸗, Materialien⸗ und 


= Schnittwaren⸗Geſchäft zum 1. April b. J. gef. 


Meldungen nimmt entgegen A. Grzegor⸗ 
zewski in Gr. Zünder. 


Ein tüchtiger Inspector, 
der polniſch ſpricht, findet gegen 150 . 
Gehalt Stellung. Wo? ſagt die Expedition 
dieſer Zeitung. 8 (4679) 
In meinem Eiſenwaaren⸗ u. Kohlen: 

Geſchäft iſt die Stelle eines Gehilfen 
und eines Lehrlings von ſogleich zu beſetzen. 


A. Preuss jun. 


—— n x 
1. Damm No. 5 geführtes 


Armen⸗Unterſtützungs⸗Verein. 
Freitag, den 7. März, Nachmittags 5 Uhr, 


findet die Com te, Sitzung im Stadt 
neten⸗Saale tat 8 adtverord⸗ 


Der Vorſtand. 


Sonnabend, den S. März, 
Abends 8 Uhr, 


im Saale des Gewerbeha ſes, 
Herr Amand Gög 


em 
ird aus Genf, ehemaliger Finanzminiſter d 
ir. propiſoriſchen er in 8 en (1819, 


Vortrag über die Be Man 
nwärt 
uftände Nordamerikas nach — 
Anſchauung und Erfahrung halten, wozu 
iemit eingeladen wird. 


Der Zutritt ſteht Jedermann frei. 


Pilſener Bier 


vom Faß 


empfiehlt 


Ed. Martin, 


Brodpäufengafie a. 


Prima Whitestable 
Natives Austern 


empfing 


Josef Fuchs, 


Brodbänkengse: 40. 


— nn 


Stadt- Theater zu Dan 


Freitag, den 7. März. (Ab. susp.) 
Benefiz für Herrn Brunner, Lob: 
rin. Große Oper in 4 Akten don 


8 Wagner. 

Sonnabend, den 8. März 1873. jr zus.) 
Zweites Gaftipiel des kaiſerl. ruſſiſchen 
Hofſchauſpielers Herrn Albert Zim, 
mer maun. Ein Teufel. Schwank. 
3 Akten von Roſen. Hierauf: Das 
Verſprechen hinter m Herd. Alpen⸗ 
fcewe, in 1 Akt von Baumann. 

Sonntag, den 9. März. (Abonn, suspendu,) 


Drütes Gaſtſpiel des kaiſerli 
Hoitgaufpielere San . ala 5 
0 ei 

) 


mann. Der Goldonkel. 
Montag, 10. März. (Abonn. suspendi. 
Zum Beneſiz für Fel. Nelidoff. Ein 
aſtſpiel, des Großherzogl. 
ufpi - 


zent für die Beneſiziantin.) Othello. 
are. 


in Dirſchau. 
Wir ſuchen für unſer Fabrik⸗Geſchäft einen 
tüchtigen und ſoliden jungen Nann als 
Lagerdiener. Nur ſolche mögen ſich unter 
Einreichung ihrer Zeugniſſe ſchriftl. melden 


Herrmann & Lefeldt, 
Danzig. 


Geſuch. 


Eine gut erhaltene Dampfmaſchine von 
20-30 Pferdekraft, nöthigenfalls mit Säge: 
Gattern und Zubehör, wird zu kaufen ge 
ſucht unter Adreſſe: Reinhardt poste res- 
tante Königsberg i. Pr. 


3000 Thlr. 


ſollen auf ländliche ſichere Hypothek à 5% 
beſtätigt werden und erbitte ich mir Offerten 
mit Angabe der Grund⸗ und Gebäudeſteuer⸗ 


Auszüge. u (4590) 
Ed. Malzahn, 


Langenmarkt No. 22. 
im Lokal, parterre, zu einem großen Ne, 
ſtaurations⸗Geſchäft paſſend, entweder 
Langgaſſe, Jopen⸗ oder Hundegaſſe gelegen, 
wird zu pachten geſucht. Adreſſen unter 
Chiffre 4933 in der Exped. dieſer Zeitung. 
In Fäſchtenthal babe noch 2 Wohnungen 

zu vermlethen. Näheres bei, 
Otto Retzlaff, Fiſchmarkt. 


Gartenbau⸗Verein 


Monatsverſammlung 
Montag, den 10. März, Abends 7 Uhr, im 
Locale ber naturforſchenden Geſellſchaſt. 


Tagesordnung. 
1. Mitgliederaufnabme. 
2. Rechnungslegung pro 1872 und Wahl 
der Reviſoren. 
3. Vortrag von Herrn F. Rathke über: 
75 für unſer Klima bewährteſten Obſt⸗ 
orten. 


Der Vorſtand. 


Im Saale des Hotel du Nord. 


N 


Freitag, 7. März. 
Die Zauberwelt 


Bellachini's 


N die elt. 
— 0% Billets ſind vorher 
bel dern Contiter 
/ NN Grengenberg_ und 
Abends an der Kaſſe zu 
haben. Sperrſitz 159% 
— unnumerirte 

Hu, Balkon 5 

Kaſſeneröffuung 63 uhr. Anfang 'zuhr. 


late 10 


Stadt- Theater. 


Zu meiner morgen, den 7. März, ſtatt⸗ 
findenden Benefiz Vorſtellung 


zu 
„Lohengrin“, 
erlaube ich mir ein hochverehrtes Publikum 
ergebenſt einzuladen. 


S. Brunner. 


Selonke's Theater. 
Freitag, den 7. März. Schein u . 
eue g e e. Rebin, une 
Der Tächfifche Schulmeiſter und 

die Berliner Nähterin. Poſſe. 


Breitgaſſe 25, parterre, 


Große 
Kunſt⸗Ausſtellung. 


Höchſt intereſſant für Jung und Alt. Tägli 
geöffnet von Norten 10 bis Abends 115 
Galtess Sr. Auch iſt daſelbſt die berühmte 


Wahr] agerin 
den Lini 
5 ir 3 Schicſale — 


* Prediger⸗Wahl zu 
St Marien. 


Bei der am Montag, den 10. März, ſtatt⸗ 
findenden Wahl, bei welcher von den ſtimm⸗ 
serechtigten Mitgliedern zwei Kandidaten ge 
nannt werden müſſen, erlauben wir uns die Her 
85 . ab e in — 
(Sohn be er bier eweſenen Prf. 
Dr. Marquardt), und Welulle zu Tiegen⸗ 
hof in Vorſchlag zu bringen. 

Mehrere Mitglieder der St. Marien⸗ 
emeinde · 

IE das Eingeſandt von geſtern erlauben 

wir uns die Frage: „Iſt ein häufiger 

Lehrerwechſel in den obern, oder in den un⸗ 

tern Klaſſen des Bymnaſiums für die Schü⸗ 
ler nachthelliger? 5 

Wir erinnern an Buſchings Ausſpruch: 
„Im Zuſchnitt verdorben — Alles verdorben“ 

Schüler der obern Klaſſen werden gewiß 
wenig Gefahr laufen durch den Wechſel der 
Lehrer, wenn der Erſatz nur gediegen ift 

Es iſt ja zur Vermeidung von Einſeltig⸗ 
keit ſehr zuträglich, verſchiedene Univerſitäten 
sn fall U Eltern von 

mehrere 
Gymna al⸗ Schülern. 


o. 7764 
tauft zurn die Erdedition dieſer Zeitung. _ 
2 7 ek 
Th. Bertling's enge . 
2 — — 
Webgction, Druck und Verlag do 
7 MW eee is eee 


Stream eine Weilage, 


